
Verantwortungsbewusste Ressourcengewinnung
Auf dem Weg zu nachhaltigen Lieferketten

© Mariana Designer



Wir leben auf Pump. 



Rohstoffeinsatz in der 

deutschen Wirtschaft

33 
Tonnen pro Jahr 

und Einwohner

Umweltbundesamt: Die Nutzung natürlicher Ressourcen, Bericht für Deutschland 2018



Rohstoffe werden 

größtenteils importiert

58 %
Anteil der direkten 

und indirekten 

Importe am 

Rohstoffeinsatz

Umweltbundesamt: Die Nutzung natürlicher Ressourcen, Bericht für Deutschland 2018



Rohstoffkonsum des 

Baubereichs ist enorm

8
Tonnen pro Jahr 

und Einwohner 

für Bauten 

eingesetzt

Umweltbundesamt: Die Nutzung natürlicher Ressourcen, Bericht für Deutschland 2018
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Aluminium, Kupfer, Zink und Blei: 

Ökologisch kritische Rohstoffe
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Bauen verändert unsere Welt



Bauen verändert unsere WeltIn was für einer Welt wollen wir heute und in Zukunft leben?



Nachhaltigkeit = 

Qualität + 

Zukunftsfähigkeit



Öffentlichkeit 

sensibilisieren

Nachhaltigkeit 

anwendbar machen

Wissen konsolidieren 

& verbreiten

1.200
Mitglieds-

organisationen

Non-ProfitGegründet 

2007

6.800
Auszeichnungen 

in 25 Ländern 

weltweit

Zertifizierungs-

system für 

nachhaltige 

Gebäude und 

Quartiere

Fort- und 

Weiterbildungs-

plattform –

DGNB 

Akademie

4.500
qualifizierte 

Experten 

in über 40 

Ländern

Zentrale

Wissens-

plattform für 

nachhaltiges 

Bauen

Europas 

größtes 

Netzwerk für 

nachhaltiges 

Bauen

Global 

Benchmark 

for

Sustainability

Mitmach-

Verein
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Mitglieder der DGNB



Mitglieds-

organisationen aus

30 Ländern

Netzwerk mit Partnern in 

mehr als 40 Ländern

Kooperation mit rund 70 

Hochschulen und 

Universitäten

Systempartner in Dänemark, 

Österreich, Spanien und 

Schweiz

Weltweit vernetzt - Starke Partner für ein gemeinsames Ziel



Unsere Ziele

Nachweislich gute Gebäude und 

lebenswerte Quartiere für eine

zukunftsfähige gebaute Umwelt

Transformation des Bau- und 

Immobilienmarktes hin zu einem

angemessenen Qualitätsverständnis 

als Grundlage für ein verantwortungs-

volles, nachhaltiges Handeln
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DGNB Zertifizierung
Global Benchmark for Sustainability

© Werner Huthmacher | kadawittfeldarchitektur



Lebenszyklusbetrachtung

Alle Bewertungen beziehen den 

gesamten Lebenszyklus eines 

Gebäudes mit ein

Ganzheitlichkeit

Gleichgewichtung der drei zentralen 

Nachhaltigkeitsbereiche Ökologie, 

Ökonomie und Soziokulturelles

Performanceorientierung

DGNB System bewertet die 

Gesamtperformance eines Projekts 

anstatt einzelner Maßnahmen

DNA des DGNB Systems



Warum zertifizieren?

1. DGNB System als Planungs- und 

Optimierungstool für alle am Bau 

Beteiligten

2. Umsetzung einer ganzheitlichen Qualität 

in Planung, Bau und Betrieb

3. Hohe Zukunftssicherheit durch 

Reduktion von kostenintensiven Risiken

4. Transparente Qualitätskontrolle durch 

unabhängigen Zertifizierungsprozess

5. Zertifikat als Auszeichnung und 

Vermarktungsinstrument

© Fraunhofer IAO / UNStudio / HEADROOM Photography



Innenräume Gebäude Quartiere

©
 S

p
a
rk

a
s
s
e
 L

e
e
rW

it
tm

u
n
d

©
 G

u
n
d
la

c
h

G
m

b
H

 &
 C

o
. 

K
G

 B
a
u
tr

ä
g
e
r,

 F
o

to
g
ra

f:
 C

le
m

e
n
s
 B

o
rn

©
B

eh
ni

sc
h 

A
rc

hi
te

kt
en

Mehr als ein System
DGNB Qualität für jede Nutzung



Planung

DGNB Vorzertifikat für Neubauten

DGNB Vorzertifikat für Quartiere

DGNB Zertifikat für Quartiere 

(Planung/Erschließung)

Bau

DGNB Zertifikat für Neubauten 

DGNB Zertifikat für Innenräume

DGNB Zertifikat für Quartiere

Betrieb

DGNB Zertifikat für Gebäude im Betrieb

Lebensende

DGNB Zertifikat für Rückbau

Bestand | Umbau | Sanierung

DGNB Zertifikat für Bestandsgebäude 

DGNB Zertifikat für Sanierung

DGNB Zertifikat für Innenräume

Betrieb

DGNB Zertifikat für Gebäude im Betrieb

(Rezertifizerung)

Mehr als ein System
DGNB Qualität im gesamten Lebenszyklus



Abwasser, Akustik, Alternative Mobilität, Aufenthaltsqualitäten, Barrierefreiheit,

Baukultur, Beeinflussbarkeit, BIM, Biodiversität, Bodenschutz, Dokumentation,

Elektromobilität, Energieeffizienz, Erneuerbare Energien, Fahrradfahren,

Familienfreundlichkeit, Flächenverbrauch, Flexibilität, FM-gerechtes Planen,

Gestaltung, Gesundheit, Governance, Inbetriebnahme,

Innenraumluft, Kommunikation, Lärmschutz,

Lebenszyklusdenken, Marktfähigkeit, Messbare

Qualitäten, Monitoring, Netzdienlich, Nutzerzufriedenheit,

Ökobilanz, Passives Bauen, Quartiersbezug, Reinigungsfreundlichkeit,

Responsible Sourcing, Recyclingfreundlichkeit, Resilienz, Risikominimierung,

Rückbaubarkeit, Schadstoffe, Schallschutz, Sicherheit, Solare Gewinne,

Staubschutz, Trinkwasser, Thermischer Komfort, Umnutzbarkeit, Vernetzte

Systeme, Visueller Komfort, Wirtschaftlichkeit, Zertifizierung, ukunftsfähigkeit.

Das DGNB Zertifikat für nachhaltige Gebäude – Themen 

Z



ENV1.1 Ökobilanz des Gebäudes

ENV1.2 Risiken für die lokale Umwelt

ENV1.3 Verantwortungsbewusste Ressourcengewinnung

ENV2.2 Trinkwasserbedarf und Abwasseraufkommen

ENV2.3 Flächeninanspruchnahme

ENV2.4 Biodiversität am Standort

ECO1.1 Gebäudebezogene Kosten im Lebenszyklus

ECO2.1 Flexibilität und Umnutzungsfähigkeit 

ECO2.2 Marktfähigkeit 

SOC1.1 Thermischer Komfort 

SOC1.2 Innenraumluftqualität 

SOC1.3 Akustischer Komfort 

SOC1.4 Visueller Komfort 

SOC1.5 Einflussnahme des Nutzers 

SOC1.6 Aufenthaltsqualitäten innen und außen 

SOC1.7 Sicherheit 

SOC2.1 Barrierefreiheit

TEC1.2 Schallschutz

TEC1.3 Qualität der Gebäudehülle

TEC1.4 Einsatz und Integration von Gebäudetechnik 

TEC1.5 Reinigungsfreundlichkeit des Baukörpers

TEC1.6 Rückbau- und Recyclingfreundlichkeit

TEC1.7 Immissionsschutz 

TEC3.1 Mobilitätsinfrastruktur

PRO1.1 Qualität der Projektvorbereitung

PRO1.4 Sicherung der Nachhaltigkeitsaspekte in 

Ausschreibung und Vergabe

PRO1.5 Dokumentation für eine nachhaltige 

Bewirtschaftung

PRO1.6 Verfahren zur städtebaulichen und gestalterischen 

Konzeption

PRO2.1 Baustelle / Bauprozess

PRO2.2 Qualitätssicherung der Bauausführung

PRO2.3 Geordnete Inbetriebnahme

PRO2.4 Nutzerkommunikation

PRO2.5 FM-gerechte Planung

SITE1.1 Mikrostandort

SITE1.2 Ausstrahlung und Einfluss auf das Quartier

SITE1.3 Verkehrsanbindung

SITE1.4 Nähe zu nutzungsrelevanten Objekten und 

Einrichtungen

DGNB Neubau-Kriterien



65 %

Schad- und Risikostoffe

Ökobi lanz  

(Umweltwirkungen)

Tr i n k wa s s e r / A bwa s s e r

Lebenszykluskosten

Ressourcengewinnung

T h e r m is c h e r  K o m f o r t  

Innenraumluftqual i tät

A k u s t i s c h e r  K o m f o r t  

V i s u e l l e r  K o m f o r t  

E i n f l us s n ahm e d e s  N u t z e rs  

B a r r i e re f r e i h e i t

S c h a l l s c hu t z

G e b ä udeh ü l l e

G e b ä ude te chn i k  

R e i n i gun gs f reun d l i c h k e i t

Rückbau/Recycl ing

Q S  B a u a u s f üh r ung                     

B a u s t e l l e                 

n a c h ha l t i ge  B e w i r t s c ha f t u ng         

P r o j e k t vo r be re i t u ng

DGNB Kriterien und Bauprodukte



Hochwertige, gesunde 

Bauprodukte

▪ Bauprodukte leisten entscheidenden 

Beitrag für Nachhaltigkeit von Gebäuden

▪ Maßgeblichen Einfluss auf Megatrends 

Klimaschutz, Circular Economy, 

Gesundheit

▪ DGNB System mit höchsten 

Qualitätsanforderungen an Bauprodukte

▪ Detaillierte Informationen über 

Produktkennwerte und -qualitäten für 

nachhaltige Gebäudeplanung benötigt

▪ DGNB Navigator: Online-Plattform für die 

qualifizierte Produktauswahl 

© DGNB



Lieferketten und die Kreislaufwirtschaft
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Unser Wirtschaftssystem ist linear.



Take, …
EU: 3 Tonnen pro Einwohner und Jahr

© mariana_designer



… Make, …
EU: 3 Tonnen pro Einwohner und Jahr

© Rainer Sturm / PIXELIO



… Use, …
EU: 25% der Energie wird in privaten Haushalten 

verbraucht

© DGNB



… Dispose.
EU: 25% - 30% aller Abfallströme sind Bauabfälle

© C. Nöhren / PIXELIO



»Durch Internalisierung 

externer Kosten ist 

mittelfristig mit steigenden 

Rohstoffpreisen durch eine 

Verknappung des 

„ökologisch verfügbaren“ 

Rohstoffangebots zu 

rechnen.«

Umweltbundesamt (2017): Factsheet

Ökologische Rohstoffverfügbarkeit

Die Konsequenzen der linearen Wirtschaftsform sind 

global und schränken die Zukunft unserer Kinder ein

▪ Hohe Abhängigkeit von Importen

▪ Große Umweltschäden bei Abbau, Produktion, 

Transport, Entsorgung

▪ Stark sinkende Verfügbarkeit von Roh- und Wertstoffen

▪ Massiver Verlust von Flächen und Biodiversität

▪ Sehr kritische Arbeitsbedingungen in Erzeugerländern

▪ Wachstum fordert höheren Umsatz und mehr 

Primärressourcen



Kreislauffähige, saubere Wirtschaftsmodelle als Konsequenz



Notwendigkeit einer Circular Economy 

im Bauwesen

▪ Abfallaufkommen:

Das Aufkommen der Bau- und Abbruchabfälle in Deutschland 

belief sich im Jahr 2016 auf knapp 223 Mio. t, das entsprach 

54 % des gesamten Abfallaufkommens in Deutschland 

(+6,6% zum Vorjahr).

▪ Inländische Rohstoffentnahme: 

Knapp die Hälfte (49,7 %) der in Deutschland im Jahr 2015 

entnommenen Rohstoffe waren Baumineralien

▪ Anthropogenes Lager:

Berechnungen des Umweltbundesamt zufolge befanden sich im 

Jahr 2010 51,7 Mrd. t Material im anthropogenen Lager. 
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Circular Economy-Prinzipien 

gemäß Ellen MacArthur Foundation (2015)

1. Endliche Ressourcen wertschätzen und deren 

Bestände und Stoffströme kontrollieren. 

2. Rohstofferträge erhöhen, indem Kreisläufe 

geschlossen werden, wobei die 

höchstmögliche Wertigkeit der Rohstoffe stets 

erhalten bleibt. 

3. Über die konsequente Berücksichtigung 

externer Effekte die Effektivität des Systems 

sicherstellen.

Quelle: Ellen MacArthur Foundation, SUN and McKinsey Center for Business and Environment (2015): Growth Within: a circular economy vision for a competitive Europe, S. 48.
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Circular Economy –

Eine Europäische Strategie

34 | © DGNB

Quelle: https://ec.europa.eu/commission/sites/beta-political/files/political-guidelines-next-commission_en.pdf

https://ec.europa.eu/commission/sites/beta-political/files/political-guidelines-next-commission_en.pdf


Circular Economy Action Plan 2020

▪ Fokus auf ressourcenintensive Sektoren, u.a. Bausektor

▪ Kündigt „Strategie für nachhaltige bauliche Umwelt“ an 

▪ Überarbeitung der Bauproduktenverordnung

▪ Maßnahmen zur Verbesserung der Langlebigkeit und 

Anpassungsfähigkeit von Bauten

▪ Überarbeitung der Zielvorgaben für die stoffliche Verwertung 

von Bau- und Abbruchabfällen

▪ Integration der Ökobilanz in die öffentliche Vergabe mithilfe 

des EU-Rahmenwerks Level(s)

Quelle: https://ec.europa.eu/environment/circular-economy/pdf/new_circular_economy_action_plan.pdf
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Potenziale der 

geplanten Circular 

Economy 

Maßnahmen:

BIP EU: +0,5% (2030)

Ca. 700.000 neue 

Arbeitsplätze



Von den Köpfen in die Hände

© Redsheep / PIXELIO



Strategie 1: Wirtschaften 

in Kreisläufen



Strategie 2: Lieferketten 

fair und umweltfreundlich



"Metallwerkstück“, ein

Gebäude als Materialbank

©msah architektur
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Indikatoren im DGNB Kriterium 

„Verantwortungsbewusste Ressourcengewinnung

Indikator 1. Verantwortungsbewusst 

gewonnene Rohstoffe

Indikator 2. Sekundärrohstoffe 
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65 %

Schad- und Risikostoffe 

4,7 %

Ökobi lanz  

(Umweltwirkungen)  

9,5 %

Verantwortungsbewusste 

Ressourcengewinnung 2,4%

Rückbau/Recycl ing 3 %

DGNB Kriterien und Bauprodukte



Geringere Arbeits- und Umweltstandards in 

globalisierten Lieferketten

Unser Ziel ist, auch im Bausektor die Verwendung von Produkten zu fördern, die unter 

fairen Arbeitsbedingungen und mit geringen Umweltauswirkungen gewonnen und 

verarbeitet wurden.

Es werden deshalb Anreize gesetzt, bei der Herstellerwahl

▪ entweder mindestens gute Unternehmenspraxis zu fordern und Transparenz über die 

Auswirkungen auf Menschen und Umwelt zu schaffen

▪ oder darüber hinausgehend klare Ausschlusskriterien an Herkunft und 

Arbeitsbedingungen anzuwenden und die Einhaltung ökologischer und sozialer 

Standards über externe Organisationen nachzuweisen 

▪ oder auf Primärrohstoffe zu verzichten und Sekundärrohstoffe einzusetzen



DGNB Bewertungskriterium

„Verantwortungsbewusste Ressourcengewinnung“
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DGNB Kriterium Verantwortungsbewusste 

Ressourcengewinnung: Mindestanforderungen

Die inhaltlichen Mindestanforderungen gelten für 

alle bewerteten Werkstoffe oder Produkte. 

Sie sollen sicherstellen, dass eine positive

Bewertung durch DGNB nur dann erfolgt, wenn 

Kinder- und Zwangsarbeit sowie illegaler 

Abbau ausgeschlossen werden kann.

Bei Produkten aus Ländern der EU gilt die 

Einhaltung auch ohne Nachweis.

„Es gilt grundsätzlich, dass nur Bauprodukte der Kostengruppen KG 

300 und KG 500 der DIN 276 positiv bewertet werden können, 

deren sämtlichen (100% Masseanteil) Primär- und 

Sekundärrohstoffe

• frei von Kinder- und Zwangsarbeit gewonnen, abgebaut oder 

hergestellt wurden, und

• bei denen ein illegaler Rohstoffabbau /-herstellung 

ausgeschlossen werden kann.

Der Masseanteil kann auf 95% reduziert werden, wenn 

ausgeschlossen werden kann, dass die Rohstoffe Zinn, Tantal, Gold 

und Wolfram aus Konflikt- oder Hochrisikogebieten im Produkt 

enthalten sind oder wenn diese im Produkt eingesetzten Rohstoffe 

aus Recyclingmaterial bestehen.“  
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Qualitätsstufen (QS) in den Indikatoren

Indikator 1. Verantwortungsbewusst 

gewonnene Rohstoffe

▪ QS 1.1 – Es liegt eine Eigendeklaration des 

Herstellers zu Mindestanforderungen und guter 

Unternehmenspraxis vor

▪ QS 1.2 – Zertifiziert: Produkt ist über einen Teil 

der Wertschöpfungskette ökologisch und sozial 

gerecht hergestellt oder Fokus liegt auf 

ökologischen oder sozialen Aspekten oder „Mix-

Produkte“

▪ QS 1.3 – Zertifiziert: Produkt besteht aus über 

die gesamte Wertschöpfungskette ökologisch 

und sozial gerechten Rohstoffen

Indikator 2. Sekundärrohstoffe

▪ QS 2.1 – Eigendeklaration: 

Produkt besteht aus Sekundärrohstoffen und 

Mindeststandards werden eingehalten 

▪ QS 2.2 – Zertifiziert: Produkt besteht aus 

Sekundärrohstoffen und Mindeststandards 

werden eingehalten 
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Inhalt der QS 1.1 –

Eigendeklaration 
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1. Inhaltliche Mindestanforderungen

Einhaltung der Mindestanforderungen in 

Unternehmensgrundsätzen d.h. 

Unternehmensleitbild mit Anforderungen an:

− Korruption

− Negative ökologische und soziale 

Auswirkungen

− Verstöße gegen Menschenrechte

2. Dokumentation vom Hersteller

− Unternehmensgrundsätze und 

− Rohstoffliste mit Benennung der Herkunft der 

Rohstoffe und Beschreibung der 

Arbeitsschritte als Herstellererklärung



VERFAHREN A UND B

„Quan t i ta t i ve  Ermi t t l ung  j e  

Werks to f fg ruppe“

− Holz  und  Ho lzwerks to f fe  

− Natu rs te in

− Beton

− Meta l l e

− Kork

− Glas

Punk te  s ind  abhäng ig  vom An te i l  de r  

e r re i ch ten  Qua l i tä tss tu fe  i n  de r  

Werks to f fg ruppe (z .B .  An te i l  

ze r t i f i z ie r tes  Ho lz  am gesamten  Ho lz )

VERFAHREN C

„Qua l i ta t i ve  E rm i t t l ung  fü r  P roduk te  i n  i h ren  

Anwendungen im Gebäude  oder  dessen  

Außenf lächen“

Zweite Qualitätsstufe: Zertifizierte 

verantwortungsbewusste Ressourcengewinnung



QUALITÄTS-

STUFE
BEZEICHNUNG

MAX. PUNKTE 

JE WERKSTOFF

1.1 Unternehmerische Verantwortung für 

Ressourcengewinnung

3 (je Produkt)

1.2 Zert i f iz ierte verantwortungsbewusste 

Ressourcengewinnung eines Tei ls der 

Wertschöpfungskette

25 (hohe Relevanz) o.

10 (geringe Relevanz)

1.3 Zert i f iz ierte verantwortungsbewusste 

Ressourcengewinnung

70 (hohe Relevanz) o.

30 (geringe Relevanz)

2.1 Verwendung von Sekundärrohstoffen 

mit Selbstdeklaration

25 (hohe Relevanz) o.

10 (geringe Relevanz)

2.2 Verwendung von zert i f iz ierten 

Sekundärrohstoffen

70 (hohe Relevanz) o.

30 (geringe Relevanz)
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Motivation über Punkte, differenziert in vier Qualitätsstufen



Bei Verfahren A und B erfolgt die Bewertung anhand 

des zertifizierten Anteils an der Werkstoffgruppe

Anteil zertifizierter Werkstoffe Verfahren A und B

▪ %-Anteil zertifizierter Werkstoffe in Werkstoffgruppe

− Holz und Holzwerkstoffe

− Naturstein

− Beton

− Metalle

− Glas

▪ Bei 80% zertifizierten Anteil gelten alle Punkte für die Werkstoffgruppe erreicht, 

Punkte sind ab > 0% linear interpolierbar
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Schritt 1: Aufstellen Deklarationstabelle

(Auszug aus ENV1.3 V15)
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Bewertung QS 2.1 & 2.2: 

Sekundärrohstoffe

- QS 2.1 weist Sekundärstoffanteil über 

Selbsterklärung nach 

- QS 2.2 weist Sekundärstoffanteil über Label

nach

- Punkte werden analog Indikator 1 verteilt 

jedoch nur für den Anteil Sekundärrohstoff

- Verfahren A, B und C anwendbar

- Gilt für Werkstoffe / Produkte mit 

Sekundärstoffanteile: Metalle, Kunststoffe, 

Holz, Beton, ...
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Anerkennung von Produktlabels zur Zertifizierung
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Anerkennung von Produktlabels im 

DGNB System

54 | © DGNB

https://www.dgnb-system.de/de/system/labelanerkennung/

Labels werden für die folgenden Kriterien anerkannt:

- ENV1.2: Risiken für die lokale Umwelt

- ENV1.3: Verantwortungsbewusste 

Ressourcengewinnung 

- TEC1.6: Rückbau- und Recyclingfreundlichkeit

https://www.dgnb-system.de/de/system/labelanerkennung/


Ökologische Anforderungen im Kriterium 

Verantwortungsbewusste Ressourcengewinnung

1 Schutz und Erhalt der Biodiversität 

(Artenvielfalt) 

2 Sicherung des Fortbestehens und Schutz von 

Ökosystemen (Lebensraumvielfalt)

3 Erhalt von Schutzfunktionen von Ökosystemen 

(Hochwasserschutz, Trinkwasser, Lawinen, etc.)

4 Erhalt von Böden und Landschaften durch 

Reduktion der Flächeninanspruchnahme

5 Erhalt der Bodenqualität durch Vermeidung von 

biologischer, chemischer und physikalischer 

Bodendegradation 

6 Erhalt des natürlichen Wasserkreislaufs

7 Reduktion des Wasserverbrauchs und 

Vermeidung von Auswirkungen auf 

Oberflächengewässer- und/oder 

Grundwasserstände sowie deren Qualität

8 Vermeidung von Wasserverschmutzung (z.B. 

Vermeidung von Auswirkungen auf die 

Wasserqualität durch Abwässer)

9 Vermeidung von Abfällen insbesondere giftigen 

Abfällen

10 Erhalt der Luftqualität durch Vermeidung 

schädlicher Emissionen

11 Reduzierung der Umweltwirkungen von 

Transporten (z.B. über Nutzung 

lokaler/regionaler Rohstoffquellen).
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Soziale Anforderungen im Kriterium 

Verantwortungsbewusste Ressourcengewinnung

1. Verbot von Kinder- und Zwangsarbeit 

gemäß ILO-Übereinkommen

2. Einhaltung von grundlegenden ILO-

Kernarbeitsnormen und 

Arbeitsschutzmaßnahmen

3. Einhaltung von Arbeitsrechten

4. Einhaltung von dem Recht auf 

Vereinigungsfreiheit, Schutz des 

Vereinigungsrechtes und auf 

Kollektivverhandlungen

5. Zahlung gleicher Löhne und 

Nichtdiskriminierung am Arbeitsplatz

6. Erhalt kultureller Werte und Einhaltung 

der Rechte indigener Völker bzw. der 

lokalen Bevölkerung

7. Umsetzung „ethischen Wirtschaftens“ 
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Anforderungen an Labelorganisationen

Im Rahmen des Anerkennungsverfahrens von Standards ist der 

Nachweis der systemischen Anforderungen grundsätzlich zu führen.

Damit wird die Glaubwürdigkeit eines Standards untersucht.

1. Transparenz und Zugänglichkeit 

2. Objektivität und Unparteilichkeit 

3. Vergabegrundlagen und Kontrollmechanismen 

4. Normbezug 

5. Erstellung und Weiterentwicklung 

6. Alternativ: ISO 17065 
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DGNB anerkannte Standards / Labels

58 | © DGNB https://www.dgnb-system.de/de/system/labelanerkennung/anerkannte-standards/
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Beispiel: natureplus Label in ENV1.3

59 | © DGNB



Kommunikation:

Vorteile für Hersteller
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Wesentliche Herausforderungen...

Verschmutzung 

von Wasser, 

Luft, Boden

Sicherheit und 

Gesundheits-

schutz

Landgrabbing

Politische 

Konflikte

Anforderungen 

an 

Renaturierung

Verlust von 

Biodiversität

Verlust seltener 

Rohstoffe

Unterdrückung 

von Menschen

Kinderarbeit

Korruption

Metalle │Mineralien│Holz

│Kunststoffe

Textilien │Steine │Energie



... können gelöst werden

Zertifizieren von 
werkstoffspezifischen 

umfangreichen 
Sozial- UND 

Umweltstandards 
über die gesamte 

Lieferkette

Umsetzen 
werkstoffspezifischer 

Umwelt- oder 
Sozialstandards in 

(Teilen) der Lieferkette 
und qualitätssichern 

und zertifizieren lassen

Transparenz erlangen 
und bieten über die 
gesamte Lieferkette

Aufsetzen und 
umsetzen strikter 
Unternehmens-
grundlagen zu 
Kinderarbeit, 

Zwangsarbeit und 
illegaler Praktiken bei 

Zulieferern

Mindestanforderungen Qualitätsstufe 1 Qualitätsstufe 3Qualitätsstufe 2

Im DGNB Kriterium Verantwortungsbewusste Ressourcengewinnung:



Vorteile nachhaltiger Produkte

Satisfies
awareness within
globalized world

Provides deep
knowledge in 
digitalized
environments

Meet expectations
on transparency

Für Kunden

Higher market
share growth of
sustainable
products

New market entries

Driver for
innovations

Markt

Better pricing
power through high 
brand value

Enhanced value
chain efficiency

Higher employee
productivity

Erlöse

Good Reputation
impacts
shareholder value

Lower risk
management costs

Lower regulatory
compliance costs

Risiken



▪ Für mehr Werkstoffgruppen und alle Produkte, die 

in KG 300 und KG 400 eingebaut werden, können 

Punkte erreicht werden

▪ Erreichbare Punkte differenzieren je nach Relevanz

der Werkstoffe bzw. Produkte bezogen auf das 

Gebäude

▪ Es gelten Mindestanforderungen für die 

Anrechenbarkeit von Punkten: Unkritisch, legal

▪ Neue Qualitätsstufen je nach Umsetzung sozialer 

und ökologischer Standards in der Lieferkette bzw. je 

nach Glaubwürdigkeit

▪ Für die höheren Qualitätsstufen werden 

(auch neue) Labels von DGNB anerkannt

Neue Ansätze im Kriterium



Fragen
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DR. ANNA BRAUNE

Deutsche Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen – DGNB e.V.

Tel: +49 711 722322-67

E-Mail: a.braune@dgnb.de
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